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***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Kinderkino & Frühvorstellung

Viel Neues in alten Mauern …

Hauptvorstellung I Hauptvorstellung II

Besuchen Sie uns auch auf:

So, 19. April, 11:00 Uhr:
Matinee: Fahrstuhl zum Schafott

Hunter from Elsewhere – Eine Reise mit Helen Britton
► Deutschland 2021 ► REGIE: Elena Alvarez Lutz ► Dokumentation ► 97 Min. 
► frei ab 0 Jahren
Helen Britton ist eine international re-
nommierte australische Künstlerin, die 
multidisziplinär arbeitet und vor allem für 
ihre Schmuckkunst bekannt ist. Kürzlich 
wurde sie zum Living Treasure of Australia 
Craft gekürt.

Zum Auftakt und begleitend zur Ausstel-
lung „Von Erde, Erzen und Licht“ im Hofstall 
von Eva Maisch in Lindelbach, zeigen wir im 
Casablanca den Dokumentarfi lm Hunter 
from Elsewhere.

Regisseurin Elena Alvarez Lutz führt 
uns durch wundersame Welten. An felsige 
Pazifi kküsten, durch das australische Out-
back, zu Ruinen der Schwerindustrie und 
zu den letzten Meistern deutscher Hand-
werkstradition: den Steinschleifern von 
Idar-Oberstein und den Glasbläsern im thü-
ringischen Lauscha. Aus ihren Begegnungen 
destilliert Helen Britton, einer Alchimistin 

gleich, verlorenes Wissen und verwandelt 
das gefundene Material in ihrer Münchner 
Werkstatt in faszinierende Kunstwerke. 
Diesen Prozess begleitet Alvarez Lutz in 
Hunter from Elsewhere und bereichert ihn 
mit Klängen und Bildern, bis ihr Film selbst 
zu einem Wunderwerk wird.

Im Anschluss an die Vorführung am 
Freitagabend führt Sybille Linke (Kul-
turamtsleiterin Frankfurt) ein Gespräch 
mit Regisseurin Elena Alvarez Lutz und der 
Künstlerin Helen Britton. Zum Ausklang la-
den wir sie auf ein Glas Sekt ein.

Die Ausstellung ist Samstag, 18. April, 
von 14 bis 21 Uhr und Sonntag, 19. April, von 
12 bis 20 Uhr im Hofstall von Eva Maisch, 
Wäldleinstraße 1, in Lindelbach zu sehen.

► Fr, 17. April, 20:00 Uhr
► Sa, 18. & So 19. April, 16:30 Uhr

Was will der Lama mit dem Gewehr?Was will der Lama mit dem Gewehr?      The Monk and the Gun
► Bhutan, Taiwan, Frankreich, USA, Hongkong 2023 ► REGIE: Pawo Choyning Dorji 
► BESETZUNG: Tandin Wangchuk, Tandin Sonam, Choeying Jatsho, Deki Lhamo, 
Pema Zengmo Sherpa ► 107 Min. ► frei ab 0 Jahren

Wem gehört mein Dorf?Wem gehört mein Dorf?
► Deutschland 2021 ► REGIE: Christoph Eder ► Dokumentation ► 100 Min. ► frei ab 0 Jahren

Der Film erzählt die erstaunliche Geschich-
te von der Demokratisierung Bhutans, dem 
Land, in dem das Bruttonationalglück das 
staatstragende Maß aller Dinge ist.

2006. Fernsehen und Internet wurden 
in Bhutan eingeführt, der alte König dankt 
ab und übergibt Bhutan in die Hände des 
jungen Königs Jigme Singye Wangchuck. 
Gleichzeitig werden Parlamentswahlen 
ausgerufen. Da die Bhutanesen aber völlig 
unerfahren damit sind, sollen erstmal Test-
wahlen durchgeführt werden. Eine Wahl-
leiterin aus der Stadt kommt per SUV in das 
abgelegene Bergdorf, um demokratiepoliti-
sche Schulungen durchzuführen. Doch die 

entscheidende Frage „Warum sollen wir uns 
streiten, wenn wir vorher glücklich waren?“ 
kann auch sie nicht beantworten …

Ebenso ruhig wie verschmitzt erzählt 
Dorji unaufgeregt in großartigen Bildern 
vom Abenteuer Demokratie, spart aber 
nicht mit kritischen Seitenhieben auf den 
globalisierten Kapitalismus.

„Ein warmherziger, von Laiendarstellern 
authentisch gespielter Film, der Elemente von 
Roadmovie, Politsatire und Komödie kombi-
niert. Er besticht durch lakonischen Humor 
und den zärtlichen Blick auf die Figuren.“
(FILMDIENST.DE)

► Mi, 15. April, 18:30 Uhr

Auf kräftigen Gegenwind stößt die auf 
Wachstum und Investitionen ausgerichte-
te Lokalpolitik in dem beliebten Ostseebad 
Göhren auf Rügen, der Heimat des Filme-
machers Christoph Eder. Als die letzte 
unberührte Küste bebaut werden soll und 
das einzigartige, malerische Naturschutz-
gebiet in Gefahr ist, regt sich deutlich der 
Unmut unter einigen Bürgern. Seit Jahren 
dominiert eine Gruppe von Männern, die 

„Vier von der Stange“, den Gemeinderat. Sie 
unterstützen sämtliche Projekte eines mil-
lionenstarken Bauinvestors aus Nordrhein-
Westfalen, der in Göhren nach der Wende 

so viele Hotels und Ferienhäuser baute wie 
kein anderer. Die engagierten Göhrener Na-
dine und ihr Vater Bernd erkennen schnell, 
dass sie nur gemeinsam mit Gleichgesinn-
ten etwas ändern können.

Wem gehört mein Dorf? ist ein persön-
licher und gleichzeitig universeller Film 
über das Wesen der Demokratie. Regisseur 
Christoph Eder zeigt am Beispiel seines Hei-
matorts, dass politische Mitbestimmung 
nirgendwo so unmittelbar ist, wie in der 
Lokalpolitik.

► Mi, 29. April, 18:30 Uhr

 97 Min.  97 Min.  97 Min. 
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Geschenkgutscheine
für das Casablanca gibt 
es auch tagsüber in der 
Buchhandlung am Turm!
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In Zusammenarbeit mit

Kino am Nachmittag 14:30 Uhr
BON VOYAGE
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Iris Berben

Heiner Lauterbach

Freitag, 17. April

Das Kinderkino geht in die Sommerpause. 

Wir wünschen Euch viel Spaß bei schönstem 

Wetter, bis es im September wieder los geht 

mit Filmen für Euch im Casablanca!
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April 2026

Parkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße (ab 18 Uhr kostenlos)
Ö� nungszeiten  Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungsbeginn. 

Kneipe täglich ab 18:00 Uhr
Eintritt Kinderkino (14:30Uhr) 5,– € / (16:30 Uhr) 6,50 € 

  Frühvorstellung 7,50 €; Hauptprogramm 9,- / 7,50 €; 
  Kino am Nachmittag 6,– €; Zehnerkarte 75,– €

Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
 Telefon  0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28

e-Mail info@casa-kino.de

Kinder-kino
mit im Flyer
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Timothée 
Chalamet 
in einem 
Film von 

Josh Safdie

Nach dem 
gleichnamigen 
Bestseller von 
Barbara Pachl-

Eberhart

Jodie Foster

Daniel Auteuil

Virginie Efira

Mathieu Amalric

WAS WILL DER LAMA MIT DEM GEWEHR?

WEM GEHÖRT MEIN DORF?

BITTERE FRÜCHTE
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So, 19. April: FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT

Di, 21. & Mi, 22. April: NOUVELLE VAGUE

Mi, 29. April: AUsser atem

Mi, 6. Mai: SIE KÜSSTEN UND SIE SCHLUGEN IHN

HUNTER FROM ELSEWHERE20:00 Uhr
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Ausser Atem

Sie küssten und sie schlugen ihn

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.
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Demokratie leben bedeutet, Vielfalt zu gestalten, Verantwortung zu übernehmen und Teil-
habe zu erfahren. Sie lebt davon, dass jeder die Möglichkeit hat, sich einzubringen und die 
eigene Rolle im politischen Geschehen wahrzunehmen. Mit Vorträgen und begleitenden 
Filmen möchten wir zeigen, wie Demokratie funktioniert und wie Engagement Wirkung 
entfalten kann.

Das Kreuz mit dem Kreuz 
 –  Demokratie leben

AUF DER
KINOBÜHNE

Nouvelle Vague
Hunter from Elsewhere – Eine Reise mit Helen Britton

Mittwoch, 6. Mai Bittere Früchte

Die reichste Frau der WeltDie reichste Frau der Welt
La femme la plus riche du monde

► Frankreich, Belgien 2025 ► REGIE: Paul Smaczny 
► BESETZUNG: Isabelle Huppert, Marina Fois, 
Laurent La� tte ► 123 Min. ► frei ab 12 Jahren
Die reichste Frau der Welt: Voller Schönheit, Intelligenz und grenzenlo-
ser Macht. Sie begegnet einem Fotografen voll unverschämtem Ehrgeiz 
und angetrieben von einem Wahnsinn, der auch Genie sein könnte. Es 
ist Liebe auf den ersten Blick. Mit kreativer Boshaftigkeit nistet er sich 
ein – in den altehrwürdigen Machtstrukturen dieser Familie und ih-
rem grenzenlosen Luxus. Doch da ist auch noch eine Tochter, die um 
ihr Erbe, die Familie und die Liebe ihrer Mutter kämpft. Und ein Butler, 
der mehr weiß als er sagt. Über Familiengeheimnisse und fragwürdi-
ge Spenden in astronomischen Höhen. Es beginnt ein Krieg, dem alle 
Mittel recht sind.

Ein berauschend komisches Drama, das in seinen Abgründen an 
Shakespeare erinnert: Die reichste Frau der Welt mit einer brillanten 
Isabelle Huppert in der Titelrolle ist eine so grandiose wie doppelbödige 
Satire über die Macht des Geldes und den verführerischen Glauben an 
eine Familie, die ihr widerstehen könnte.
► Do, 23. – Di, 28. April, 18:15 Uhr
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Horst Schlämmer sucht das GlückHorst Schlämmer sucht das Glück
► Deutschland 2026 ► REGIE: Sven Unterwaldt ► BESETZUNG: Hape Kerkeling, 
Tahnee Scha� arczyk, Meltem Kaptan ► 93 Min. ► frei ab 6 Jahren

Vier minus dreiVier minus drei
► Deutschland, Österreich 2026 ► REGIE: Adrian Goiginger ► BESETZUNG: Valerie Pachner, 
Robert Stadlober, Stefanie Reinsperger ► 121 Min. ► frei ab 12 Jahren

Klassentre� en – Alles beim AltenKlassentre� en – Alles beim Alten
► Frankreich 2025 ► REGIE: Jérôme Commandeur 
► BESETZUNG: Jérôme Commandeur, Laurent La� tte, 
François Damiens, Vanessa Paradis ► 105 Min.

Ein fast perfekter AntragEin fast perfekter Antrag
► Deutschland 2026 ► REGIE: Marc Rothemund ► BESETZUNG: Iris Berben, Heiner Lauterbach, 
Amira Demirkiran ► 105 Min. ► frei ab 0 Jahren

Bittere FrüchteBittere Früchte
► Deutschland, Italien 2024 ► REGIE: Elke Sasse ► Dokumentation 
► 85 Min. ► frei ab 16 Jahren

Siri Hustvedt – Dance Around the SelfSiri Hustvedt – Dance Around the Self
► Deutschland, Schweiz 2026 ► REGIE: Sabine Lidl ► Dokumentation 
► 115 Min. ► frei ab 12 Jahren

Nouvelle VagueNouvelle Vague
► Frankreich, USA 2025 ► REGIE: Richard Linklater 
► BESETZUNG: Guillaume Marbeck, Zoey Deutch, Aubry Dullin 
► 106 Min. ► frei ab 12 Jahren

Außer AtemAußer Atem      À bout de souffl  e
► Frankreich 1960 ► REGIE: Jean-Luc Godard ► BESETZUNG: Jean-Paul Belmondo, 
Sean Seberg, Daniel Boulanger ► 87 Min. ► frei ab 16 Jahren

Sie küssten und sie schlugen ihnSie küssten und sie schlugen ihn      Les quatre cents coups
► Frankreich 1959 ► REGIE: François Tru� aut ► BESETZUNG: Jean-Pierre Léaud, 
Claire Maurier, Albert Rémy ► 87 Min. ► frei ab 12 Jahren

Fahrstuhl zum SchafottFahrstuhl zum Schafott      Ascenseur pour l'échafaud
► Frankreich 1957 ► REGIE: Luois Malle ► BESETZUNG: Jeanne Moreau, Maurice Ronet, 
GeorgesPoujouly ► 93 Min. ► frei ab 16 Jahren

Die wilde Nordsee – Natur, die sich nicht zähmen lässtDie wilde Nordsee – Natur, die sich nicht zähmen lässt
► Deutschland, Österreich 2026 ► REGIE: Mark Verkerk ► Dokumentation 
► 93 Min. ► frei ab 0 Jahren

Romería – Das Tagebuch meiner MutterRomería – Das Tagebuch meiner Mutter
► Spanien, Deutschland 2025 ► REGIE: Carla Simón ► BESETZUNG: Llúcia Garcia, 
Mitch , Tristán Ulloa, Alberto Gracia, Miryam Gallego, Janet Novás,
 José Ángel Egido ► 114 Min. ► frei ab 16 Jahren

Calla Málaga – Ein Zuhause in TangerCalla Málaga – Ein Zuhause in Tanger
► Frankreich, Spanien, Marokko, Deutschland, Belgien 2025 
► REGIE: Maryam Touzani ► BESETZUNG: Carmen Maura, Marta Etura, 
Ahmed Boulane ► 117 Min. ► frei ab 12 Jahren

Paris Murder MysteryParis Murder Mystery      Vie privée
► Frankreich 2025 ► REGIE: Rebecca Zlotowski ► BESETZUNG: Jodie Foster, 
Daniel Auteuil, Virginie E� ra, Mathieu Amalric ► 107 Min. ► frei ab 12 Jahren

The Chronology of WaterThe Chronology of Water
► USA, Frankreich, Lettland 2025 ► REGIE: Kristen Stewart 
► BESETZUNG: Imogen Poots, Thora Birch, Michael Epp, Earl Cave 
► 128 Min. ► frei ab 16 Jahren

Liebe Kinofreunde!
Für viel Abwechslung ist in unserer Reihe „Kino am Nachmittag“ gesorgt. Ausgewählte Filme 
für jung gebliebene, neugierige, schichtarbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten. 
Zum gelungenen Kinoerlebnis gibt es natürlich auch ordentlichen Kaff ee und guten Kuchen!

Bon Voyage – Bis hierher und noch weiterBon Voyage – Bis hierher und noch weiter      On Ira
► Frankreich 2025 ► REGIE: Enya Baroux ► BESETZUNG: Hélène Vincent, Pierre Lottin, 
David Ayala ► 97 Min. ► frei ab 12 Jahren

Kino am Nachmittag

Marty SupremeMarty Supreme
► USA 2025 ► REGIE: Josh Safdie ► BESETZUNG: Timothée Chalamet, 
Gwyneth Paltrow, Odessa A‘zion ► 150 Min. ► frei ab 12 Jahren

The Testament of Ann LeeThe Testament of Ann Lee
► Großbritannien, USA 2025 ► REGIE: Mona Fastvold ► BESETZUNG: 
Amanda Seyfried, Lewis Pullman, Thomasin McKenzir ► 130 Min. ► frei ab 12 Jahren

Hape Kerkeling kehrt mit seiner legendären 
Kultfi gur zurück auf die Leinwand. Das Dreh-
buch ist stringenter, die Gags kommen treff -
sicherer, der neue Film ist einfach noch besser 
als der Vorgänger von 2009.

Horst Schlämmer hat die Faxen dicke: 
Die Preise steigen, die Stimmung sinkt, die 
Kneipen schließen. Kurzum: Deutschland 
hat Rücken! Und zwar im Gesicht. Also geht 
der stellvertretende Chefredakteur vom Gre-
venbroicher Tagblatt auf eine große Reise mit 
noch größerem Ziel: Er will den Leuten ihr 
Lächeln zurückbringen! Doch wie wird man 
glücklich? Schwere Zeiten verlangen nach 
klaren Antworten – und weil man die in Gre-
venbroich nicht fi nden kann, begibt sich Horst 

Schlämmer auf die Reise seines Lebens: Von 
Süddeutschland bis Sylt, von Berlin bis Büsum 

– per Anhalter, Krabbenkutter oder Schienen-
ersatzverkehr. Er triff t Passanten, Promis 
und Psychologen, fragt knallhart nach und 
verliert, trotz vieler Rückschläge, nie seine 
Mission aus den Augen: Die Menschen wieder 
glücklich zu machen!

Hape kann es einfach immer noch und lässt 
es sich nicht nehmen, noch in weitere Rollen 
zu schlüpfen: Als Stallknecht, als Sängerin 
und zum Höhepunkt als Hape selbst.

„Bleibt die Frage nach dem Glück. Das liegt 
natürlich im Kino, wenn Kerkeling kommt.“ 
(BZ-BERLIN.DE)

► Do, 9. – Di, 14. April, 18:30 Uhr

Mit ihrer gleichnamigen Autobiografi e lan-
dete Barbara Pachl-Eberhart 2010 einen 
Bestseller: Eindringlich und mit viel Stärke 
beschreibt sie darin, wie es ihr nach dem tra-
gischen Tod ihrer Familie gelang, sich dem Le-
ben neu zu stellen. Nun hat Adrian Goiginger 
(Der Fuchs) diese bewegende Lebensgeschich-
te verfi lmt.

Barbara und ihr Partner Heli führen mit 
ihren beiden Kindern ein glückliches und 
liebevolles Familienleben. Als professionelle 
Clowns nehmen sie das Leben nicht zu ernst 
und wissen, dass man auch über das lachen 
kann, was misslingt. Als Barbara wie aus dem 
Nichts durch einen Unfall ihre Familie verliert, 
bricht eine Welt für sie zusammen. Der Ver-
lust lässt sie am Clownsein und dem eigenen 
Lebenssinn zweifeln. Doch Barbara stellt sich 
ihrem Schicksal. Mutig und unkonventionell 
fi ndet sie ihren Weg, mit der Trauer umzuge-
hen. Schritt für Schritt erkennt sie, dass das 
Leben trotz allem weitergeht, wenn man es 
wagt, ihm neu zu begegnen.

Sensibel und mit feinem Gespür für seine 
Charaktere inszeniert Goiginger die trotz 
aller Schwere der Handlung letztlich lebendi-
ge, hoff nungsvolle Geschichte einer Frau, die 
nicht aufgibt.

„Ja, auch dem Publikum wird hier für zwei 
Stunden der Boden unter den Füßen weggezo-
gen – dafür erlangt man jedoch am Ende ein 
Stück weit den Glauben an die Menschlichkeit 
zurück. Ganz großes Kino.“ (FILMSTARTS.DE)

► Do, 23. – Di, 28. April, 20:30 Uhr

Der plötzliche Tod eines ehemaligen Klassen-
kameraden bringt die einst unzertrennlichen 
Freunde Hervé, Maxime, Anne und Jordy wie-
der in die Kleinstadt ihrer Jugend und auf die 
Idee einer großen Abi-Reunion-Party.

Doch was als nostalgischer Abend mit Pop-
Hits der 90er beginnt, wird bald zum Stress-
test für alle Beteiligten. Alte Wunden brechen 
auf: Erinnerungen an Mobbing, peinliche De-
mütigungen und verpasste Chancen holen die 
Freunde ein. Zum ersten Mal müssen sie sich 
fragen, ob sie früher vielleicht wirklich nicht 
mehr als eine Clique selbstgefälliger Angeber 
waren. Entschlossen, das Ruder herumzurei-
ßen, stürzen sie sich in eine chaotisch-witzige 
Mission, um ihr Image und die Party zu retten 

– und vor allem sich selbst zu beweisen, dass 
mehr in ihnen steckt…

Regisseur, Autor und Hauptdarsteller 
Jérôme Commandeur gelingt eine bittersüße 
Komödie über das Älterwerden, die Macht und 
auch die Subjektivität von Erinnerungen und 
die Spätfolgen von Schultraumata.

► Do, 30. April – Di, 5. Mai, 18:30 Uhr

Die 18jährige Marina ist nach dem frühen 
Aids-Tod ihrer Eltern bei der Familie ihrer 
Mutter in Katalonien aufgewachsen. Nun reist 
sie nach Vigo an die galicische Atlantikküste, 
um zum ersten Mal die Familie ihres Vaters zu 
treff en und mit eigenen Augen zu sehen, wo 
ihre Eltern die kurze, wilde Zeit ihrer Liebe in 
den 80er Jahren erlebten, im Au� ruch nach 
Ende der Franco-Diktatur. Marina wird von 
der Familie in Galicien mit off enen Armen 
empfangen. Sie taucht ein in eine schwirren-
de Welt voller neuer Tanten, Onkeln, Cousins 
und Cousinen – und Geschichten, die sich auf 
seltsame Weise widersprechen. Ihre Ankunft 
rührt lange verschüttete Emotionen auf. Hin-

ter den Erzählungen, den Lügen, der Liebe 
und dem Schweigen der anderen zeichnet 
sich ab, wie das Leben ihrer Eltern gewesen 
sein könnte.

Regisseurin Carla Simón erzählt ihre eige-
ne Geschichte hoch emotional, aber ohne jede 
Rührseligkeit. Ausgehend von einem realen 
Briefwechsel ihrer Mutter mit Freunden und 
Familie schrieb sie das halb-fi ktive Tagebuch 
von Marinas Mutter, welches die Grundlage 
des Films bildet.

„Eine meditativ-poetische Erfahrung über 
Erinnerung und das Gedenken derer, die nicht 
mehr sind.“ (FILMSTARTS.DE)

► Do, 9. – So, 12. April, 20:15 Uhr
Sie wollten alles ändern und das Kino revolu-
tionieren. Die Regisseure der Nouvelle Vague 
drehten in den 50ern und 60ern zahlreiche 
heutige Filmklassiker und veränderten das 
fi lmische Erzählen komplett. Richard Lin-
klater hat dieser Bewegung nun ein Denkmal 
gesetzt.

Frankreich, 1959: Regisseur Jean-Luc 
Godard inszeniert mit den Schauspielern 
Jean Seberg und Jean-Paul Belmondo den Film 
Außer Atem, ein Schlüsselwerk der Nouvelle 
Vague. Der Film wirkt wie ein Making-of, das 
es nie gab, aber hätte geben müssen: Richard 

Linklater wagt mit Nouvelle Vague nichts 
Geringeres als eine Reimagination der fran-
zösischen Filmgeschichte. Ästhetisch passt 
sich Nouvelle Vague perfekt an sein Sujet an: 
Körniger Schwarz-Weiß-Look, Bildstörungen, 
Texttafeln, Knistern und konsequente Tie-
fenschärfe. Und die jungen und unbekannten 
Schauspieler machen ihre Sache so überzeu-
gend, dass man meint, eine Dokumentation 
zu sehen.

„Großes Kino und großer Spaß, ein Fest und 
eine ehrliche Verbeugung.“ (BLICKPUNKT:FILM)

► Di, 21. & Mi, 22. April, 20:15 Uhr

Der erste Langfi lm von Jean-Luc Godard nach 
einem Drehbuch von François Truff aut ist 
längst zum ikonischen Klassiker des Kinos 
und ganz speziell der Nouvelle Vague gewor-
den.

Der Kleinganove und Berufsrebell Michel 
gerät mit einem gestohlenen Auto in eine Ver-
kehrskontrolle und erschießt im Aff ekt den 
Polizisten. Auf seiner anschließenden Flucht 
taucht er bei der so hübschen wie klugen Ame-
rikanerin Patricia in Paris unter und will sie 

überreden, sich mit ihm nach Italien abzuset-
zen. Während die polizeilichen Ermittlungen 
immer engere Kreise ziehen, muss Patricia 
eine Entscheidung treff en.

Außer Atem ist eine Huldigung an Hum-
phrey Bogart und die B-Filme Hollywoods. 
Die inszenatorischen Regelverstöße wurden 
damals von Filmkritikern der Unerfahrenheit 
des Regisseurs zugeschrieben und erst später 
als raffi  nierte Absicht erkannt.
► Mi, 29. April, 20:30 Uhr

Sie küssten und sie schlugen ihn war der erste 
Langfi lm von François Truff aut, der zuvor als 
Kritiker bei der Filmzeitschrift „Cahiers du 
cinéma“ erste Bekanntheit erlangt hatte und 
als Begründer der Nouvelle Vague gilt.

Der dreizehnjährige Antoine Doinel wächst 
in zerrütteten Familienverhältnissen auf. Von 
den Eltern vernachlässigt und von den Leh-
rern missverstanden, schwänzt er mit seinem 
besten Freund die Schule, geht ins Kino und 
hält sich mit Diebstählen über Wasser. Als er 
eine aus dem Büro des Stiefvaters entwendete 

Schreibmaschine zurückbringen will, wird er 
erwischt und landet in einer Erziehungsan-
stalt.

Sie küssten und sie schlugen ihn gewann 
im Jahr 1959 den Preis für die beste Regie in 
Cannes und begründete den Ruhm der Nou-
velle Vague. Die autobiographisch geprägte 
Geschichte ist stilistisch und inszenatorisch 
überzeugend konsequent aus der Sicht des 
Antoines gedreht und von einer zutiefst 
humanistischen Grundhaltung geprägt.
► Mi, 6. Mai, 20:30 Uhr

Louis Malles erste eigenständige Regiearbeit 
Fahrstuhl zum Schafott gilt heute als Wegbe-
reiter der Nouvelle Vague.

Der perfekte Mord: Julien erschießt den 
Ehemann seiner Geliebten Florence und lässt 
die Tat wie einen Selbstmord aussehen. Doch 
er hat etwas vergessen, was ihn verraten 
könnte. Als er den Fahrstuhl betritt, stellt der 
Concièrge den Strom ab. Julien sitzt über Nacht 
gefangen im Fahrstuhl. Währenddessen neh-
men die Dinge einen verhängnisvollen Lauf ...

Fahrstuhl zum Schafott ist ein Beispiel für 
eine fi lmische Adaption, die ihre literarische 
Vorlage – hier eine unspektakuläre Kriminal-
geschichte von Noël Calef – um Längen hinter 
sich lässt.

Vor allem auch die atmospärische Filmmu-
sik haben Fahrstuhl zum Schafott berühmt 
gemacht. Jazztrompeter Miles Davis improvi-
sierte sie in nur einer Nacht von 10 Uhr abends 
bis 5 Uhr morgens.
► So, 19. April, 11:00 Uhr

María Ángeles, 79, ist tief verwurzelt im spa-
nischen Viertel von Tanger. Ihre Wohnung in 
der Calle Málaga – voller Erinnerungen, Blu-
men und antiker Schätze – ist ihr ganzer Stolz. 
Vom Balkon aus beobachtet sie das bunte 
Treiben der Stadt – ruhig, zufrieden, in ihrer 
eigenen Welt.

Doch als ihre Tochter Clara die Wohnung 
verkaufen will, gerät alles ins Wanken. Statt 
ins Seniorenheim zu ziehen, stellt sich María 
Ángeles quer. Mit Witz, List und Herz kämpft 
sie um ihr Zuhause. Überraschend fi ndet sie 
dabei neue Nähe, Lebenslust und eine Liebe, 
die sie längst verloren glaubte.

Maryam Touzani erzählt diese Geschichte 
mit einer feinen Mischung aus Zärtlichkeit 
und Humor, aber auch einem Hauch von Me-
lancholie. Im Zentrum steht Schauspielerin 
Carmen Maura – eine Ikone des spanischen 
Kinos. Sie trägt den Film mit ihrem Charme, 
mit leiser Ironie und unerschütterlicher 
Würde.

„Carmen Maura stattet ihre Figur mit Gefühl, 
List und unbändigem Lebensmut aus und ka-
schiert dabei keineswegs ihr Alter. Sie und der 
Film zeigen, dass Lebenserfahrung keineswegs 
den Übermut im Alter ausschließt und das 
Leben auch jenseits der 70 schön sein kann.“
(FILMDIENST)

► Do, 2. – Mi, 8. April, 18:30 Uhr

Seit mehr als zwanzig Jahren spielt Jodie 
Foster wieder eine Rolle auf Französisch und 
mimt die Titelfi gur im großartig besetzten 
Krimi Paris Murder Mystery.

Die Amerikanerin Lilian Steiner lebt seit 
Jahren in Paris und hat sich dort einen Namen 
als brillante Therapeutin gemacht. Als ihre 
Patientin Paula unter mysteriösen Umstän-
den ums Leben kommt, ist sie fassungslos. 
War es wirklich Selbstmord, wie die Polizei 
rasch annimmt? Oder hat jemand sehr ge-
schickt nachgeholfen? Zusammen mit ihrem 
Ex-Mann Gabriel begibt sich Lilian auf eine 
turbulente Spurensuche, um dem Geheimnis 
von Paula auf die Spur zu kommen.

Die zweifache Oscar-Preisträgerin Jodie 
Foster zieht alle Register ihres komödianti-
schen Könnens und drückt dem Film mit ih-
rem Charisma ihren Stempel auf. Dabei wird 
sie mit sichtlich viel Freude begleitet von ei-
nem hochkarätigen französischen Ensemble 
aus Daniel Auteuil, Virginie Efi ra und Mathieu
Amalric. Regisseurin Rebecca Zlotowski ge-

lingt ein klassischer Krimi, der weniger Wert 
auf Spannung, sondern auf Stimmung, Humor 
und psychologische Grundierung der Haupt-
fi guren Wert legt.

► Do, 30. April – Di, 5. Mai, 20:30 Uhr

Frisches Obst und Gemüse das ganze Jahr über 
sind für uns selbstverständlich geworden. Die 
negativen Folgen für die Umwelt sind inzwi-
schen in breiten Kreisen der Gesellschaft 
bekannt. Weit weniger bekannt ist, wer das 
Obst und Gemüse erntet. Unter welchen 
Bedingungen diese Menschen leben und ar-
beiten, scheint nicht von Bedeutung zu sein. 
Hauptsache, dass das Pfl ücktempo stimmt. 
Diese Erntehelfer sind zu einem großen Teil 
Migranten. 4.000 bis 5.000 von ihnen arbei-
ten zum Beispiel in Italien bei der Ernte von 
Tomaten und Orangen. Eine Million Wanderar-
beiter insgesamt bestellen Europas Felder. Ihr 
Status, meist ohne Papiere und ohne jegliche 
Absicherung, macht sie angrei� ar für aus-
beuterische Praktiken. Sie arbeiten ohne Ver-
träge oder Versicherung für geringste Löhne.

Regisseurin Elke Sasse begleitet einige der 
Erntehelfer in verschiedenen Ländern. Sie 
stehen im Mittelpunkt und erhalten Stimmen 
und Gesichter. Der Film zeigt auch Lösungen 
auf, schildert, wie im EU-Parlament um ein 
neues europaweites Lieferkettengesetz ge-
rungen wurde, das die Supermärkte stärker 

in die Verantwortung nimmt. Und dokumen-
tiert, wie eine Kooperative in Süditalien faire 
Orangen produziert und damit ihren Arbei-
tern menschenwürdige Bedingungen schaff t.

Gemeinsam mit dem Weltladen Ochsen-
furt laden wir Sie zu dieser Filmvorstellung 
ein. Im Foyer des Kinos werden fair gehandel-
te Produkte aus Obst zum Selbstkostenpreis 
und ein kleiner Begrüßungstrunk angeboten. 
Der Eintritt ist frei.

► Mi, 6. Mai, 18:30 Uhr

Jung, neugierig und voller Tatendrang verlässt 
Siri Hustvedt ihre Heimat Minnesota und 
stürzt sich mitten hinein ins pulsierende New 
York. Auf der Suche nach der Hauptfi gur ihres 
ersten Romans beginnt eine Reise, die sie 
nicht nur zur Schriftstellerin macht, sondern 
zu einer der wichtigsten Stimmen der ame-
rikanischen Gegenwartsliteratur. Zugleich 
erzählt der Film die einzigartige Liebesge-
schichte des legendären Autorenpaares aus 
Brooklyn: Siri Hustvedt und Paul Auster. Doch 
während die beiden über Sprache, Identität 
und die Kraft der Worte nachdenken, bricht 
das Leben herein: Paul Auster wird schwer 
krank. Auch nach seinem Tod endet die ge-
meinsame Geschichte nicht: Siri Hustvedt 
beginnt den Verlust ihres „Lebensmenschen“ 
im Buch Ghost Stories: Ein Buch der Erinnerung

literarisch zu verarbeiten.
Vier Jahre lang folgt Sabine Lidl den Ge-

danken und Geschichten, die Siri Hustvedt 
zu einer der wichtigsten intellektuellen und 
feministischen Stimmen der amerikanischen 
Literatur gemacht haben. Dabei hält der Film 
auch einen der verletzlichsten Momente fest, 
als Siri Hustvedt und Paul Auster mit der 
Diagnose seiner Krebserkrankung konfron-
tiert werden.

„… durchwandert mit einer behutsam arran-
gierten Fülle an Material das Leben und Werk 
der Schriftstellerin und fördert nachdenkliche 
Einsichten zu Tage. Eine erhellende und bewe-
gende Doku – längst nicht nur für diejenigen, 
die Hustvedts Romane ohnehin bereits kennen 
und schätzen." (FILMSTARTS.DE)

► Do, 2. – Mo, 6. April, 20:45 Uhr

Ein atemberaubender Blick unter eine bislang 
verborgene Oberfl äche: In Die wilde Nordsee
entführt Regisseur Mark Verkerk das Publi-
kum auf eine spektakuläre Reise durch eines 
der unerforschtesten, rauesten und zugleich 
faszinierendsten Meere Europas. Zwischen 
tosenden Wellen und geheimnisvollen Tiefen 
entfaltet sich das verborgene Leben der Nord-
see – mit eindrucksvollen Bildern, seltenen 
Tierbegegnungen und berührenden Geschich-
ten aus einer Welt im Wandel.

Als Protagonist führt der Meeres- und 
Naturfotograf Peter van Rodjinen durch den 
Film, der sich perfekt mit den Unterwasser-
welten auskennt und die geheimnisvollen 
Tiefen des Meeres in faszinierenden Bildern 
festhält. Seine Begeisterung für sein Sujet ist 
ansteckend.

Ein visuell überwältigendes Naturerlebnis, 
das Staunen weckt. Gleichzeitig spart der 
Film auch aktuelle Problemfelder nicht aus: 
Die Überfi schung, das Für und Wider des in-
dustriellen Fischfangs, Chancen und Risiken 
der Off -Shore-Windparks. Sachlich und ohne 
erhobenen Zeigefi nger, werden diese Themen 
verhandelt.

► Di, 21. & Mi, 22. April, 18:30 Uhr

Was für ein Debüt! US-Schauspielerin Kris-
ten Stewart, bekannt geworden durch die 
Twilight-Saga, emanzipiert sich mit ihrer ers-
ten Regiearbeit endgültig vom Konsens-kino 
Hollywoods. Stewart kämpfte acht Jahre lang 
um die Realisierung des Films. Sie löst die au-
tobiografi sche Vorlage der Schriftstellerin 
und Schwimmerin Lidia Yuknavitch aus den 
Konventionen des klassischen Biopics. Statt 
einer linearen Lebensgeschichte erzählt der 
Film aus der subjektiven Perspektive seiner 
Hauptfi gur – körperlich, fragmentarisch, aus 
nächster Nähe.

Lidia wächst im Oregon der 1970er Jahre 
in einem von Gewalt und Alkohol geprägten 
Umfeld auf. Als begabte Schwimmerin sucht 
sie Zufl ucht im Wasser, doch Schmerz und 
Selbstzerstörung begleiten sie auch an Land. 
Erst im Schreiben beginnt sie, sich ihre eigene 

Geschichte anzueignen und Erfahrungen von 
Verletzung und Verlust in Sprache zu verwan-
deln.

Imogen Poots verkörpert Lidia Yuknavitch 
mit einer Präsenz, die nicht erklärt, sondern 
erfahrbar macht. Stewart fi ndet für Yukna-
vitchs Prosa eine fi lmische Form, die deren 
sinnliche Sprache nicht illustriert, sondern 
übersetzt. The Chronology of Water taucht 
ganz in das Erleben seiner Hauptfi gur ein – 
und erzählt von Selbstermächtigung als Pro-
zess, nicht als Ziel.

„Kristen Stewarts Adaption von Lidia Yukna-
vitchs autobiografi schem Kultbuch ist ein bra-
chiales, mutiges und expressives Regiedebüt, 
das weder Hauptfi gur noch Publikum schont“
(EPD FILM)

► Di, 7. & Mi, 8. April, 20:45 Uhr

In den Hinterhöfen Manhattans träumt der 
junge Schuhverkäufer Marty von einer Zu-
kunft, die ein paar Nummern größer ist als der 
kleine Schuhladen seines Onkels. Angetrie-
ben von der Idee, Weltmeister im Tischtennis 
werden zu können, taucht er jede Nacht in die 
verrauchten Wettkamp� allen der Stadt ab, 
wo er sich mit viel Talent, der nötigen Chuzpe 
und dank der Hilfe seines besten Freundes ein 
paar Dollar dazu verdient. Zu wenig, um eine 
Profi karriere zu fi nanzieren und an den Tur-
nieren in London, Paris oder Tokio teilnehmen 
zu können. Also „leiht“ sich Marty kurzerhand 
Geld aus dem Safe seines Onkels, belügt sei-
ne Mutter ebenso wie seine Freundin und 
schmeißt sich schamlos an eine Hollywood-

Diva ran, deren Ehemann er gleichzeitig als 
Sponsor gewinnen will.

Angelehnt an die Biografi e des legendären 
Tischtennisspielers und Lebemanns Marty 
Reisman konnte Regisseur Josh Safi e für die 
Hauptrolle Timothée Chalamet gewinnen, der 
eine grandiose Vorstellung gibt.

„Fiebrig, nervenzerrend, voller chaotischer 
Energie und doch meisterhaft kontrolliert! Timo-
thée Chalamet spielt hier auf einem völlig neuen 
Level, getragen von einer Inszenierung, die Tisch-
tennis so spannend macht wie einen Thriller. 
149 Minuten Vollgas – und keine Sekunde davon 
fühlt sich vorhersehbar an.“ (FILMSTARTS.DE)

► Mo, 13. & Di, 14. April, 20:15 Uhr
► Mi, 15. & Do, 16. April, 20:30 Uhr

In ihrer dritten Spielfi lmarbeit legt die Nor-
wegerin Mona Fastvold nach einem zusam-
men mit ihrem Ehemann Brady Corbet (Der 
Brutalist) verfassten Drehbuch ein Biopic vor, 
das die Konventionen des Kinos immer wieder 
sprengt.

Schon als Kind muss Ann Lee im vorindus-
triellen Manchester in einer Baumwollspinne-
rei schuften. Als junge Frau knüpft sie Kontakt 
zur Glaubensgemeinschaft Shaking Quakers, 
die sich für soziale Gerechtigkeit einsetzt und 
die Hingabe zu Gott in zuckenden, energiege-
ladenen Tänzen zum Ausdruck bringt. Nach 
einer göttlichen Vision wird sie als weibli-
cher Messias gefeiert und steht plötzlich an 
der Spitze der kleinen, angefeindeten Sekte. 

Gemeinsam mit Glaubensgenossen wandert 
Ann nach Amerika aus.

Der Film ist eine Art Musical. Nahtlos 
wechselt er von fi lmischer Realität zu musi-
kalischen, tänzerischen, gesungenen Einla-
gen. Amanda Seyfried gibt in der Hauptrolle 
wirklich Alles und verkörpert überzeugend die 
von religiöser Inbrunst getriebene Anführerin 
einer Glaubensgemeinschaft.

„Man ist nicht vorbereitet auf das, was man 
hier im Kino von den ersten Minuten an sehen 
wird. Weit entfernt von gewöhnlichem Holly-
wood passt dieser Film in keine der üblichen 
Kategorien und ist ein alles in allem bahn-
brechendes Erlebnis.“ (ARTECHOCK.DE)

► Sa, 18. – Mo, 20. April, 20:15 Uhr

Liebes Publikum!

Während die Tage immer länger werden, die Natur erwacht, sich das Leben immer 
mehr ins Freie verlagert und unsere Open Air Kino Planung so richtig losgeht, gehen 
wir im April-Programm nochmal in die Vollen!
Unsere Reihe DAS KREUZ MIT DEM KREUZ bringt zwei abschließende, sehenswerte 
Filme. Die Matinée ist zurück mit Live-Musik von Dominik Schaut und einem Film, 
der gleich zu unserer nächsten Reihe überleitet: Mit FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT, 
AUSSER ATEM und SIE KÜSSTEN UND SIE SCHLUGEN IHN sind zentrale Werke der 
NOUVELLE VAGUE wiederzuentdecken, welcher Richard Linklater mit seinem gleich-

namigen Film gerade ein absolut sehenswertes, cineastisches Denkmal gesetzt hat. Und das 
beste: Im Mai geht die Reihe noch weiter.
Gleich drei Filme beweisen, dass auch in den USA noch großartige, unsere Sehgewohnheiten 
herausfordernde, kompromisslose Filme entstehen: THE CHRONOLOGY OF WATER, MARTY 
SUPREME und THE TESTAMENT OF ANN LEE sollten Sie nicht verpassen.
Am 6. Mai präsentieren wir gemeinsam mit dem Weltladen die Dokumentation BITTERE 
FRÜCHTE über Ausbeutungsstrukturen in der europäischen Landwirtschaft, auf die wir als 
Konsumenten mit unseren täglichen Kaufentscheidungen ganz direkt Einfl uss haben.
Und dann gibt es am 17. April noch etwas ganz Besonderes: Anlässlich der Ausstellung „Von 
Erde, Erzen und Licht“ im Hofstall von Eva Maisch in Lindelbach ist die Dokumentation HUNTER 
FROM ELSEWHERE zu sehen. Der Film porträtiert die international renommierte multidiszi-
plinär arbeitende, vor allem für ihre Schmuckkunst bekannte, australische Künstlerin Helen 
Britton. Regisseurin Elena Alvarez Lutz und die Protagonistin Helen Britton werden beide zur 
Vorstellung anwesend sein.

Bis bald im Casablanca!
p.s.: Das gemeinsame Kinoerlebnis ist durch nichts zu ersetzen.

Die 80-jährige Marie hat ihr Leben stets 
selbstbestimmt gestaltet – und daran än-
dert auch ihre schwere Krankheit nichts! Den 
Termin für die Sterbehilfe in der Schweiz hat 
sie bereits vereinbart – jetzt muss sie es nur 
noch ihrer Familie beibringen. Doch im letz-
ten Moment verlässt sie der Mut und sie rettet 
sich in die Notlüge von einer angeblichen Erb-
schaft, die in der Schweiz auf sie wartet. Ihr 

Sohn Bruno, den ständig Geldsorgen plagen, 
will sofort au� rechen. Auch Brunos Tochter 
Anna, die mitten im Chaos der Pubertät steckt, 
kommt mit. Als Fahrer rekrutiert Marie kur-
zerhand Rudy, den hilfsbereiten jungen Mann 
vom Pfl egedienst, der als einziger Bescheid 
weiß.

► Mi, 8. April, 14:30 Uhr

Der eigenwillige Witwer Walter vertreibt sich 
seine Zeit im Ruhestand damit, Restaurants 
zu testen und akribisch im Internet zu bewer-
ten. Bei einem seiner Restaurantbesuche triff t 
er zufällig seine Jugendliebe Alice wieder. Vor 
40 Jahren hatte er ihr einen Heiratsantrag 
gemacht und war spektakulär gescheitert. 
Die lebensfrohe und freigeistige Kunstpro-
fessorin ist auch heute noch das genaue Ge-
genteil des altmodischen, akkuraten Walter. 
Der Ehrgeiz des pensionierten Ingenieurs ist 
geweckt. Er will es diesmal besser machen, 
während Alice gar nicht daran denkt, denn 
sie liebt ihr unabhängiges Leben und braucht 
keinen Beziehungsstress. Sie stellt eine Bedin-

gung: Erst wenn er echtes Interesse an ihrer 
Welt zeigt, bekommt er vielleicht eine zweite 
Chance. Und so schreibt sich Walter, der sich 
nie für Kunst interessiert hat, zu Alice Entset-
zen als Gaststudent in ihrem Kurs ein. Und so 
stellt ihn nicht nur Alice vor ungeahnte Her-
ausforderungen, sondern auch die Begegnung 
mit seinen 40 Jahre jüngeren Kommilitonen.

Kaum zu glauben, aber in dieser unterhalt-
samen Komödie spielen Iris Berben und Hei-
ner Lauterbach zum ersten mal ein Liebespaar. 
Wurde aber auch Zeit!

► Do, 16. April, 18:30 Uhr
► Sa, 18. – Mo, 20. April, 18:15 Uhr

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist denn eigent-
lich mit ...?“ „Oh, hab ich verpasst!“ Linderung schaff t unsere Filmrei-
he „AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter diesem Gütesiegel 
wollen wir Ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost 
lenken, die in der alltäglichen Medienfl ut unterzugehen droht.

Liebe Kinder, liebe Eltern!
Im Casablanca gibt es auch diesen Monat für alle etwas zum Sehen, Lachen, Staunen und Mitfi e-
bern. Das kleine Schaf Shaun ist noch einmal mit seinem ersten großen Kinoabenteuer auf der 
Leinwand zu sehen und bei den drei ??? wird es auf der Toteninsel richtig spannend.
Ab Ostern geht das Kinderkino im Casablanca in die Sommerpause. Wir wünschen Euch viel 
Spaß im Freien und wir sehen uns ab dem Ende der Sommerferien wieder im Kinosaal zum 
Sehen, Lachen, Staunen und Mitfi ebern!
Bis bald im Casablanca!

Kinderkino

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfi lm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar fi ndet: nehmen Sie das Original!

Seit seinem ersten Gast-Auftritt 1995 in 
Wallace & Gromit ist Shaun uns allen von Jung 
bis Alt ans Herz gewachsen. Aber diesmal 
ist Shaun die Filmhauptfi gur! Es beginnt in 
Shauns Jugend auf dem Bauernhof. Zusam-
men mit seinem Freund Blitzer ergreift Shaun 
bei der ersten Gelegenheit die Flucht aus der 
ländlichen Langeweile. Prompt geht die Sache 

spektakulär schief und der Bauer erwacht 
verdutzt im Großstadtdschungel. Die Schafe 
rücken aus, um ihn zu retten …

„85 Minuten, die wirklich nie langweilig 
werden!“ (EPD FILM)

► Unsere Altersempfehlung: ab 5 – 6 Jahren
► Fr, 3. – Mo, 6. April, 16:30 Uhr

Shaun, das Schaf – Der Film
► Großbritannien 2015 ► Regie: Peter Krüger ► Animations� lm ► 85 Min 
► frei ab 0 Jahren ► empfohlen ab 5 – 6 Jahren

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Di, 7. & Mi, 8. April, 20:45 UhrDi, 7. & Mi, 8. April, 20:45 UhrDi, 7. & Mi, 8. April, 20:45 UhrDi, 7. & Mi, 8. April, 20:45 UhrDi, 7. & Mi, 8. April, 20:45 UhrDi, 7. & Mi, 8. April, 20:45 Uhr

Diva ran, deren Ehemann er gleichzeitig als Diva ran, deren Ehemann er gleichzeitig als Diva ran, deren Ehemann er gleichzeitig als 

 frei ab 12 Jahren frei ab 12 Jahren frei ab 12 Jahren

Mi, 15. & Do, 16. April, 20:30 UhrMi, 15. & Do, 16. April, 20:30 UhrMi, 15. & Do, 16. April, 20:30 UhrMi, 15. & Do, 16. April, 20:30 UhrMi, 15. & Do, 16. April, 20:30 UhrMi, 15. & Do, 16. April, 20:30 Uhr

Do, 2. – Mi, 8. April, 18:30 UhrDo, 2. – Mi, 8. April, 18:30 UhrDo, 2. – Mi, 8. April, 18:30 UhrDo, 2. – Mi, 8. April, 18:30 UhrDo, 2. – Mi, 8. April, 18:30 UhrDo, 2. – Mi, 8. April, 18:30 Uhr

lingt ein klassischer Krimi, der weniger Wert lingt ein klassischer Krimi, der weniger Wert lingt ein klassischer Krimi, der weniger Wert 

Der wunderbare, gleichnamige Film  von Richard Linklater ist uns ein Anlass, einige Klassiker 
der Nouvelle Vague nochmals zu zeigen. Ab Mitte der 50er Jahre wendeten sich einige fran-
zösische Filmkritiker gegen das zeitgenössische Kino, dem sie Biederkeit, Vorhersehbarkeit 
und fehlende Inspiration vorwarfen. Die beiden Kritiker Truff aut und Godard wechselten ins 
Regiefach, gelten heute zusammen mit einigen anderen Regisseuren Alain Resnais, Louis Malle 
und Claude Chabrol als stilbildend für die Nouvelle Vague.
Im April und Mai bietet sich im Casablanca die seltene Gelegenheit, einige der Klassiker dieser 
Bewegung auf der großen Kinoleinwand zu erleben, wo sie ja schließlich auch hingehören.
Also: Runter vom Sofa, rein in den Kinosessel und Augen auf!

Der Trompeter Benedikt Schaut zeigt sich als vielseitiger Musiker. Sein Spiel verbindet klangli-
che Präzision mit stilistischer Off enheit und bewegt sich souverän von oldtime Jazz über Swing 
bis zu zeitgenössischen Einfl üssen. Neben seiner Tätigkeit als Live-Musiker ist Schaut in un-
terschiedlichen Formationen aktiv und bringt seine musikalische Handschrift sowohl in grö-
ßeren Formationen als auch in kammermusikalische Besetzungen ein. Sein Fokus liegt dabei 
auf einer energetischen, zugleich fein nuancierten Klangsprache, die Raum für Improvisation 
und spontane Interaktion schaff t.
Vor Fahrstuhl zum Schafott stimmt er musikalisch auf den Film ein und nimmt Bezug auf die 
legendäre Filmmusik von Miles Davis.

Die Sommerferien haben begonnen und Die 
drei ??? wollen einen Roadtrip unternehmen. 
Doch gerade als sie au� rechen wollen, klin-
gelt in der Zentrale das Telefon und ein unbe-
kannter Anrufer übergibt dem Detektiv-Trio 
ihren neuesten Fall. Da sind die Urlaubspläne 
natürlich schnell vergessen. Die drei Jungs 
verfolgen die Spuren und stoßen auf den Ge-
heimbund Sphinx rund um den mysteriösen 
Archäologie-Professor Phoenix und seinen 
Assistenten Olin. Sphinx führt illegale Aus-
grabungen durch und verkauft die so gestoh-

lenen Kunstschätze. Bald starten sie eine 
Expedition zu der aktiven Vulkaninsel Ma-
katao, die auch als die Toteninsel bekannt ist. 
Denn die dort gelegene Ruhestätte eines ur-
alten Volkes soll mit einem Fluch belegt sein …

Die drei ??? – Toteninsel knüpft nahtlos an 
die Vorgängerfi lme an und bietet rasant-span-
nende Unterhaltung für junge Detektive und 
alle, die es werden wollen.

► Unsere Altersempfehlung: ab 10 Jahren
► Sa, 11. & So, 12. April, 16:30 Uhr

Die drei ??? – Toteninsel
► Deutschland 2026 ► REGIE: Tim Dünschede ► BESETZUNG: Julius Weckauf, 
Nevio Wendt, Levi Brandl, Jördis Triebel, Florian Lukas ► 104 Min. 
► frei ab 6 Jahren ► empfohlen ab 10 Jahren

Kurz� lme im April
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfi lme! Immer vor den Filmen der Hauptvorstellung II.

Als Kind denkt Carlotta, ihre Mitmenschen hätten keine Gesichter. Auch ihr eigenes Gesicht 
erkennt sie nicht. Erst viele Jahre später erfährt sie von einem seltenen, unheilbaren Defi zit 
ihres Gehirns. Schließlich eröff net ihr die Kunst den entscheidenden Zugang, sich endlich selbst 
zu erkennen. 
► CARLOTTA'S FACE – von 2. bis 8. April

Ein Matrose erhält von einem kleinen Mädchen ein Herbstblatt, das ihn an seine Kindheit erin-
nert. Voller Vorfreude besucht er darau� in nach langer Zeit wieder sein Elternhaus. 
► DAS BLATT – von 9. bis 15. April

Was passiert, wenn Selbstbefriedigung einen "Komm zu Jesus"-Moment bekommt? Auf leichte 
und humorvolle Weise werden moralische Tabus in Bezug auf den weiblichen Körper und seine 
Begierden untersucht. Eine Geschichte voll Sanftheit, die hinterfragt, warum sich Gebet und 
Zärtlichkeit wie Gut und Böse gegenüberstehen müssen. 
► SWEET JESUS – von 16. bis 22. April

Fortune Faded erzählt ein Familiendrama aus der Sicht des Vaters, der aufgrund eines verhee-
renden Fehltrittes alles verliert. Beim Rückblick auf sein Leben wünscht er sich, er hätte am 
entscheidenden Wendepunkt eine andere Wahl getroff en. 
► FORTUNE FADED – von 23. bis 29. April

Gemma erwacht und fi ndet sich in ihrem brennenden Haus wieder. Eingeschlossen mit ihrem 
Sohn wählt sie den Notruf. Ihr Leben liegt nun in den Händen der Telefonistin, die ihren Anruf 
entgegen nimmt.
► OPERATOR – ab dem 30. April

Nouvelle Vague

Matinee

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUF DER
KINOBÜHNE


